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SkMiotlil im» BittilldnSvliin
MtnWrvrW-ent Görlng über den Einsatz der deutschen Gemeinden

Ser Stabschef -er SA ruft zum
Slmkovfer auf

Zum Wohl des Volkes — zum Dank an den Führer
NSK . Berlin . 8. April.

Zum zweiten Male tritt jetzt die SA . vor das Volk und legt
die Ehrenliste für das „Dankopfer der Nation " aus , durch das
jeder seine Einsatzbereitschaft für das Werk des Führers bezeuge«
kann . Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , hat jetzt den folgen«
-en Aufruf erlassen, mit dem er an alle Volksgenossen de»
Appell richtet , ihren Einsatz- und Opferwillen mit der Trägerin
des Geschenkes der Nation an den Führer , mit der SA . , zum
Wohl des Volkes und zum Dank an den Führer zu bekennen:

Bor einem Jahr erlebten wir als schönste « Beweis der Volks-
zemeinschaft der Tat . wie sie die SA . in ihrem Kamps verwirk,
licht, das erste Dankopser des Volkes i« Zeichen der wieder-
grwonnenen Wehrfreiheit als ei« Geschenk der dankbaren Nation
»a den Führer. In diesen Woche» nun sehe« wir überall i«
ganzen Reich Wohnsiedlungen für de» deutschen Arbeiter er¬
stehen , sichtbarer Ausdruck dieses große« sozialen Werkes , in dem
dir Volksgemeinschaft im Geiste des Führers u«d beseelt vom
Willen zum Anfbau unseres herrlichen neue« Reiches zusam-
»eastand.

Auch in diesem Jahr wieder wird di« SA . als Trägerin und
Bermttlerin des Geschenkes der Ratio « a« de« Führer zu sei¬
nem Geburtstag das Dankopfer durchführen und gemeinsam mit
der ganzen Volksgemeinschaft Bekenntnis oblegen vom Cinsatz-
wille« und der Entschlossenheit , für de« Führer und sei« Voll
kein Opfer zu unterlasse« , das dem Wähle n«d der Förderung
der Ration dient. Deshalb richte ich erneut a» jede« Volks¬
genossen. der sich dieses Bekenntnis zu eige« macht, de« Ruf,
feine Verbundenheit zum Führer n«d zur Gemeinschaft durch
seine Eintragung in die Ehrenlifte« zu bezeuge «.

Wiederum gilt es, de« Da«k der Ratio« als ei« würdige«
und sinnvolles Geschenk an de« Führer zum Ausdruck zu bringe«
»nd alles für Deutschland zu tu«, das sei«« R»hm ««d seine
Größe zu steigern vermag.

Deshalb bekenne jeder mit der SA . seine« Einsatz - »«d Opfer»
will ««, zum Wöhle des Volkes — z»m Da«k au den Führers

/ r .

Deutscher Schritt tu Warschau
Warschau, 8. April . Wie wir ersah - en , hat der deutsche

Botschafter in Warschau auftragsgemäß die Aufmerksam¬
kit der polnische » Regierung auf die bekaunteu Vorgänge bei
brr Tagung des polnischen Westverbandes in Gran¬
de» z gelenkt und um entsprechende Maßnahmen ersucht.

S« Mm brt Mrtmrat Kirdorf
Mülheim -Ruhr , 8. April . Der Führer bereitete am Don¬

nerstag dem neunzigjährigen Geheimrat Emil Kirdorf eine be¬
sondere Lbrung durch einen persönlichen Besuch auf
dem ^ .-ldhof bei Mülheim , wobei er dem greisen Jubilar den
Adlerschild des Deutschen Reiches selbst überreichte . Dieser Ve-
stich des Führers bildete den Höhepunkt d e r zahlrei¬
chen Ehrungen, die dem nationalsozialistischen Wirtschafts-
fuhrer und alten Parteigenossen an seinem M . Geburtstag zu¬
teil wurden.

Mit dem Führer waren gekommen Reichsminister Dr . G o e - -
dels und Gauleiter Oberpräsident Terboven. In seiner
Begleitung waren u . a. Obergruppenführer Brückner, Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich und Vrigadeführer Schaub.

Obwohl die Ankunft des Führers in Mülheim vorher nicht an-
Mundigt war . hatten sich am Bahnhof , in der Stadt Mülheim
*nd auf dem ganzen Wege zum Speldorfer Wald Zehntausend«
«on Volksgenossen eingefunden , die den Führer begeistert be¬
nutzten . In der Menge sah man u. a eine Bergmannskapelle,
»u den Führer mit einem Marsch empfing, Angehörige aller

«nonalsozialistischenFormationen in bunter Reihe, wie sie ge-
m letzter Minute zu der Fahrstraße des Führers geeilt

«aren . Unter ihnen waren Männer , die sich in ihrer Werksklei-
auf dem Heimweg von ihrer Arbeitsstelle befanden, und

"un zu ihrer großen Freude wieder einmal den Führer un-

w», . 7 Ruhrgebiet sehen konnten . Geheimrat Kirdorf er-
, ete mit seiner Frau und seiner gesamten Familie den Füh-

Eingang des festlich geschmückten Waldhauses . Im Jn-
^ " en sich führende Männer der Partei und ihrer Glie-

vei-in
" "" 2 dem ganzen Gebiet zur Begrüßung des Führers

^aielt . Anschließend weilte der Führer einige Stunden als
U nn Hause des Jubilars . Vor dem Hause spielten während

bi- 3eit ein SA . -Musikzug und eine Militärkapelle für
° Zahlreichen Gäste.

Berlin , 8. April . Den letzten Vortrag auf der Jahrestagung
des Deutschen Gemeindetages hielt der preußische Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring, dem von de« deutschen Gemeinde-
Vertretern ein überaus herzlicher Empfang bereitet wurde . Der
Ministerpräsident erklärte einleitend , daß er keine spezifisch ge¬
meindlichen Probleme zur Erörterung stellen wolle, sondern oen
deutschen Gemeinden ihren Einsatz beim Vierjahresplan auf¬
zeigen werde. Bei der Durchführung der Vierjahresplanes stän¬
den zweigroßeAufgabengebiete im Vordergrund:

Die Steigerung der Produktion auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete bis zu dem möglichen Höchstmaß
und die Umstellung auf neue Rohstoffe in der ge¬
werblichen Wirtschaft.

Auf dem Gebiete der Ernährung gelte es, die Spanne
oo« 13 v . H ., die heute noch an der Versorgung fehle, rasch
weiter zu verringern . Der Ministerpräsident gab seiner lleber-
zeugung Ausdruck, daß die Landwirtschaft seine Forderung er¬
füllen werde und unterstrich besonders die Tatsache, daß dank der
straffen Marktordnung des Reichsnährstandes der deutsche Brot¬
preis nicht geändert werde , im Gegensatz zu den verheerenden
Folgen der internationalen Eetreidespekulation . Stärker noch
als die landwirtschaftliche Erzeugung stehe die Steigerung
dergewerblichenProduktionim Interesse der Oessent-
lichkeit. Hier sei es notwendig , durch technische Ausnutzung
chemischer Erfindungen die einheimischen Rohstoffe so zu ver¬
arbeiten , daß ihre Verwendung anstelle der ausländischen Stoffe
erfolgt. Dies sei in der Wirtschaftsgeschichte durchaus nicht neu
und lediglich die Furcht vor dem Verlust der Absatzgebiete in
Deutschland stehe hinter den Einwendungen , mit denen vom
Ausland her versucht werde, den Deutschen die Freude an diesen
Erfindungen zn verleiden . Die Erfolge , wie sie bisher in der
Textilausstellung , in den Erfahrungen mit dem deutschen Treib¬
stoff, dem Buna usw . gemacht werden konnten , hätten die Sinn¬
losigkeit dieser Legende um angebliche „Ersatzstoffe " restlos be¬
wiesen. Es sei die besondere Aufgabe aller Persönlichkeiten , die
im öffentlichen Leben stehen , den Verbrauch der neuen deutschen
Werkstoffe in jeder Weise zu fördern und gegen veraltete Vor¬
urteile und die übliche Scheu vor dem Neuen anzukämpfen.

Der Vierjahresplan ergreift alle Zweige der deutschen Wirt¬
schaft, so fuhr der Ministerpräsident fort ; um so mehr müssen alle
öffentlich -rechtlichen Organisationen und dabei auch gerade die
Gemeinden am Gelingen Mithelfer, zunächst durch Maßnahmen
der allgemeinen Wirtschaftsförderung . Die Gemeinden müssen
aus der Ausgaben feite sich dort Zurückhaltung auf¬
erlegen, wo sich durch verstärkte Nachfrage die Schwierigkeiten
der Rohstoffversorgung für den Vierjahresplan noch vermehren.
Der Führer hat sich in seiner weitschauenden Politik vorgenom¬
men, drei Städte in Deutschland durch bauliche Maß¬
nahmen größten Stils besonders auszugestalten und zu ent¬
wickeln . Sie wissen es alle , es handelt sich um Berlin , Mün¬
chen und Hamburg. Diese Aufgabe hat ihre besondere Be¬
deutung , sie wird selbstverständlich durchgeführt werden . Es ist
aber nicht notwendig, daß nun jede andere Stadt
glaubt , ein Riesenbauprogramm durchführen
zu müssen. Hier müssen sich die Gemeinden in die Stufenfolge
der Dringlichkeit einordnen . Heute ist es wichtiger , durch eme
entsprechende Entwicklung und Führung der gemeindlichen Ver¬
sorgungsbetriebe mitzuhelfen, als Rathäuser oder selbst Turn¬
hallen , oder selbst Versammlungshallen zu bauen , so wichtig
auch diese sonst sind. Als zwingende Notwendigkeit einer all¬
gemeinen Wirtschaftsforderung durch die Gemeinden müssen
Eteuererhöhungen unterbleiben. Ich habe den er¬
freulichen Eindruck , daß es den Gemeinden in den letzten Jahren
schon gelungen ist, ihre Finanzwirtschaft wieder auf eine ge¬
sunde Grundlage zu stellen und manche Schulden der Systemzeit
abzustotzen . Reuaufwendungen , die z« Steuererhöhungen führen,
müssen aber zurückgestellt werde», da die Finanzkrast des Volkes
für die großen nationalen Aufgaben eingesetzt werden muß. Um¬
gekehrt dient es zur Förderung der Zwecke des Vierjahresplanes,
wenn die Gemeinden entsprechend den Anweisungen des Reichs¬
ministers des Innern alles daran setzen, die indirekten
Steuern , die in den Versorgungstarifen enthalten
sind , zu senken. Besonders für ländliche Gemeinden hängt
für die Erzeugungsschlacht sehr viel von der Bereitstellung bil¬
liger Energie ab , denn sie bietet in erster Linie auf dis
Dauer die Möglichkeit, der überlasteten Bauernfrau das Leben
leichter zu gestalten und manche Reibungen zu mildern , die durch
die Knappheit an Landarbeitern entstanden sind . In städtischen
Verhältnissen wird durch Senkung der Tarife insbeson¬
dere auch eine fühlbare Entlastung des Arbeitshaushaltes zu
erreichen sein.

Neben diesen mehr allgemeinen Maßnahmen treten eine Reihe
von Sonderausgaben, mit denen gerade die Gemeinden
sich in den Dienst des Vierjahresplanes stellen müssen . Wenn
auch die größeren Unternehmungen des Vierjahresplanes aus
anderen Mitteln finanziert werden, so werden die kommunalen
Kreditinstitute , vor allem die Sparkassen, durch ihre Kredit¬
politik bei vielen kleineren Unternehmungen mithelfen können.

Ich denke dabei vor allem an die Gewährung mittel¬
fristiger Kredite an die Landwirtschaft, ohne die
den Notwendigkeiten raschester Intensivierung nicht Rechnung
getragen werden kann. Ich weih, daß gerade diese Aufgabe bisher
mancherlei Schwierigkeiten begegnet ist ; die Erörterungen über
eine Neuregelung stehen vor dem Abschluß und sobald die Neu¬
ordnung verkündet ist, erwarte ich von den Eemeindeleiter in
ihrer Eigenschaft als Leiter öffentlicher Sparkassen , daß sie ihr«
Institute restlos in den Dienst auch dieser Aufgabe stellen. Es
muß natürlich darauf geachtet werden , daß die Spargroschen des
„kleinen Mannes " mit der notwendigen Sorgfalt verwaltet und
angelegt werden . Die Kredithergabe ist jedoch stärker als bisher
nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten zu leiten und so einzu,
setzen, daß der Kreditwürdige in seiner wirtschaftlichen Initia¬
tive gestärkt und gefördert wird.

Auf dem Gebiete der Wohnungspolitik haben die Ge,
meinden ebenfalls große Aufgaben zu erfüllen . Wichtiger als der
Vau von Verwaltungspalästen ist augenblicklich die Sorge für
wohlfeile Wohnungen , deren Bau uns — rohstoffmäßig gesehen
— wenig stört , da hierfür im allgemeinen unbeschränkt erzeugbarq
Rohstoffe verwendet werden . Es gilt , die Anfangsarbeit für das
vom Führer geplante gewaltige Siedlungsuerk zu leisten,
das nach der Durchführung des Vierjahresplanes der vollen Ver¬
wirklichung zugeführt werden soll.

Aus die Verwertung der Rohstoffe aus städti¬
schem Abfall und auf das Ernährungs -Hilfswerk der NSV
zing der Ministerpräsident besonders ein und richtete den Appel

»n Sie Anwesenden, alle Anregungen auf diesem Gebiete ge-
nauestens zu befolgen und unter Einschaltung aller Möglich¬
keiten für den Erfolg zu sorgen. Es gebe verschiedene Verfahren,
und es sei ihm gleichgültig , welcher Weg von den einzelnen
Gemeinden eingeschlagen werde, da die Entscheidung darüber
den besonderen Verhältnissen angepaßt werden müsse ; er ver¬
lange aber , daß sich keine Gemeinde aus Beharrungsvermögen
oder anderen Gründen von dem Werk ausschließe. Auf keinen
Fall könne er dulden , daß die Gemeinden etwa versuchten, Auf¬
gaben von sich abzuwälzen , die ihrer Natur nach von ihnen be¬
treut werden müßten.

Das große Ziel, so erklärte Hermann Eöring weiter , for¬
dere eine sorgfältige Prüfung darüber , ob nicht die eine oder
andere Verwaltungsmaßnahmehinterdengrund-
sätzlichen wirtschaftspolitischen Förderungs¬
maßnahmen zurückzu st eklen ist . So lange kann die
Ablehnung jeglichen geldlichen Einsatzes mit der einfachen Be¬
gründung , daß dafür der Etatposten fehle, nicht gelten!

Wenn sich so die Gemeinden an dem Werk des Vierjahres¬
planes beteiligen , so erfüllen sie damit in besonderem Matze die
Aufgabe , die ihnen die deutsche Eemeindeordnung gestellt hat,
nämlich mitzuwirken an der Erreichung des Sraatszieles ! Die
Eemeindeleiter , als diejenigen , die die Nöte und Wünsche der
Volksgenossen vielfach als erste erfahren , erleben auch manche
unpopulären Auswirkungen staatlicher Maßnahmen am unmittel¬
barsten . Sie haben aber die Pflicht , hier selbst auszu glei¬
chen , soweit dies in ihrer Macht steht. Das wird manchmal
notwendig sein , denn ich bin mir klar darüber , daß während
der Anlaufzeit des Vierjahresplanes Schwierigkeiten
nicht immer vermieden werden können. Oertliche
Spannungen auf dem Markt gewisser Lebensmittel sind nicht
immer zu umgehen. Wenn solche Erscheinungen in der eigenen
Stadt auftreten , dann darf man nicht gleich Himmel und Hölle
in Bewegung setzen, um aus Berlin zusätzlich Rationen heraus-
zuholen. Es ist vielmehr Aufgabe gerade der Eemeindeleiter.
dann der Bevölkerung die Zusammenhänge klarzumachen.

Ich will aber hier eine Versicherung geben : Wenn auch
eine vorübergehende Knappheit an Eiern oder
Butter , vielleicht sogar an Fleisch oder bestimmten
Wurstsorten nicht verhindert werden kann — für das tag-
liche Brot stehe ich ein! (Lebhafter Beifall .)

In diesen Rahmen gehört auch die Mitarbeit der Gemeinden
bei den schweren Arbeiten des Reichskommissariats für die
Preisbildung. Durch ständige Beobachtung, unmittelbares
persönliches Eingreifen , durch vorausschauendc Planung muß der
Eemeindeleiter die Politik dieser für die Aufrechterhal¬
tung des sozialen Friedens schlechthin ausschlaggebende
Stelle meiner Organisation unterstützen. DaßdieEemeinde
selbst nicht preisverteuernd durch Abgaben¬
erhöhung auftreten darf , habe ich schon er¬
wähnt.

So bietet sich, schloß Ministerpräsident Eöring seine bedeut¬
same Rede, für die durch die deutsche Gemeindeordnung auf eine
neue sichere Grundlage gestellten deutschen Gemeinden im Vier-
jahresplan ein ganz umfassendes Mehr der Betätigung . Dis
Gemeinden werden wie zu den Zeiten des Schöpfers der Selbst.
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Verwaltung auch heute wieder ausgerufen , sich a n der
vordersten Stelle der Front einzusetzen für die
großen Ziele der Nation . Nachdem die Schlacken der
Vergangenheit beseitigt sind , werden die deutschen Gemeinden
auch diese Bewährungsprobe ebenso bestehen wie vor 13Ü Jah¬
ren . Je mehr Verantwortung die Gemeinden im Einsatz für die
hohen Ziele des Staates beweisen, um so stärker werben sie für
den Gedanken der Selbstverwaltung , der gerade in ihrer Or¬
ganisation , dem Deutschen Eemeindetag , seinen sichtbarsten Aus¬
druck findet.

Langanhaltender Beifall dankte dem Ministerpräsidenten . Der
Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages , Reichsleiter Oberbür¬
germeister Fiehler, gab diesem Dank der Eemeindevertreter
besonderen Ausdruck , indem er versicherte , daß die deutschen Ge¬
meinden stets ihre Pflicht erfüllen werden . Er schloß den Deut¬
schen Eemeindetag mit einem stürmisch aufgenommenen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler.

Unfreundliches aus Sestrrrrich
Polizeimaßnahmen gegen die Besucher des Grabes

der Eltern des Führers

Salzburg , 8 . April . Der pensionierte Bundesbahnbeamte Rein¬
hold Brückner aus Morzig bei Salzburg und dessen Ehefrau sind
mit einer Geldstrafe von 250 bezw . 300 Schilling belegt worsen,
weil sie im November 1936 am Grabe der Eltern des Führers
in Leonding bei Linz einen Kranz niedergelegt hatten . Reinhold
Brückner wurde aus dem gleichen Grunde auch seiner Pensions¬
ansprüche strafweise für verlustig erklärt . Die zuständigen Gen¬
darmerieposten haben ferner die Weisung erhalten , alle Personen,
welche das Grab der Eltern des Führers besuchen , namentlich
sestzustellen.

ich

Diese Polizeiaktion gegen ein Grab und gegen Volks¬
genossen , die Toten eine Ehrung bereiteten , richtet sich selbst.
Es gibt wohl nirgends ein Gegenstück zu einer solchen Maß¬
nahme . Die österreichische Justiz und Polizei hat sich den
traurigen Ruhm erworben , mit Polizeimitteln gegen Tote
und gegen Personen , die Toten Blumen aufs Grab legren,
vorzugehen . Da es sich um ein Grab handelt , das dem Füh¬
rer das Teuerste umschließt , bedeutet dieses polizeiliche Vor¬
gehen eine schwere Beleidigung des Führers , des Ober¬
hauptes des Reiches . Das ganze deutsche Volk ist empört
über diese Handlungsweise österreichischer Amtsstellen und
gespannt darauf , wie sich die österreichische Bundesregierung
zu diesen skandalösen Vorgängen stellt.

KulturschaM im Aristllchen Ständestaat
Berlin , 8 .April . Unter der Ueberschrift „Kulturschande im

christlichen Ständestaat " nimmt der „Völkische Beobachter" zu
der durch den Polizeiterror gegen Besucher des Grabes der
Eltern Adolf Hitlers hervorgerufenen frechen Heraus¬
forderung in Oesterreich Stellung und schreibt:

„Ein alter Mann , dem man gewiß nicht den Vorwurf poli¬
tischer Leidenschaften machen kann, ein Beamter im Ruhestand,
hat in aller Stille gemeinsam mit seiner Ehefrau einen Kranz
an den Gräbern der Eltern Adolf Hitlers niedergelegt . Er
wollte damit ganz ohne Aussehen gewiß nur einer Ehrfurcht
Ausdruck geben an der Stelle , da zwei Menschen ihren Ruhe¬
platz fanden , die Deutschland in ihrem Sohn den Führer gaben.

Welcher Ort in Oesterreich wäre wohl mehr dazu bestimmt,
als gerade dieses Fleckchen Erde , Qnel und Symbol einer Ber-
fShnuwg der deutschen Herzen zu sein. Statt dessen wurde jer
znr Ursache einer unglaublichen Barbarei erniedrigt » die wohl
in der Welt ihresgleichen suchen kann.

Wir wollen ganz davon schweigen , daß man hier das Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reiches in unflätigster Frechheit zu
beleidigen beabsichtigte, wir wollen davon schweigen , daß man
hier den einfachsten Grundregeln internationaler Höflichkeit
unverschämt ins Gesicht schlug , wir wollen selbst davon schwei¬
gen, welches Bild jämmerlicher innerpolitischer Schwäche sich
vor aller Welt hier dokumentiert!

Ganz Deutschland, und Deutschland ist weiter als seine
Staatsgrenzen , fühlt sich aufs tiefste getroffen . Wir sind er¬
schüttert über die Gefühlsroheit eines Systems , das immer doch
«ine besondere Betonung auf sein christliches Eigenschafts¬
wort legt.

Neben unserer grenzenlosen Empörung aber ist eine tiefe
Trauer . Wir kennen das deutsche Volk in Oesterreich zu gut , um
zu wissen , wie wenig es gemein hat mit solcher Niedrigkeit . Diese
Kulturschande eines zivilisierten Systems aber beweist aller
Welt , wie weit sich eine Behörde von ihrem Volke entfernen
kann.

Bekanntlich hat Deutschland am 11. Juli 1936 mit dem öster¬
reichischen Staat ein Freundschaftsabkommen getroffen . Mehr
als einmal hatte das Reich schwerwiegende Veranlassung , an
dem guten Willen der anderen Seite zu zweifeln . Selbst heute
noch , angesichts dieser skandalösen Vorfälle , die fast wie grinsen¬
der Hohn dem Abkommen gegenüberstehen, will Deutschland noch
nicht seiner bewiesenen Grundhaltung untreu werden.

Man soll uns aber nicht zwingen , eine Annahme zu verlie¬
re«, die man uns zu bewahren wahrlich immer schwerer macht!

Es liegt nunmehr allein an den letztverantwortlichen Stellen
des österreichischen Staates , ohne gewohnte Vorbehalte gegen
die Linzer Schandtat Stellung zu nehmen.

Der Polizeiposten an den Gräbern der Eltern Adolf Hitlers
hat zu verschwinden, und das ganze deutsche Volk erwartet eine
Erklärung , die seiner Beleidigung wenigstens eine annähernde
Genugtuung verschafft.

MHMchr Geistliche
im Bunde mit Kommunisten

Vernehmung des Düsseldorfer Kaplans Nossaint
Berlin , 8 . April . In dem Hochverratsverfahren gegen die drei

katholischen Geistlichen aus dem Rheinland und ihre vier Helfer
»or dem Volksgerichtshof wurden am heutigen zweiten. Ver-
jandlungstag dis persönlichen Verhältnisse des Hauptangellag-
ten , des 31jährigen Kaplans Joseph Rossaint aus Düsseldorf
erörtert.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung des Angeklagten Ros-
saint ergibt sich, daß er an einem Zeltlager der „ Sozialrstl-
scheu Arbeiterjugend" teilgenommen hat . Interessant
ist die Feststellung , daß er viermal versuchte , auch im Lager des

Jungvolks Eingang zu finden , lieber diese Absicht hat er

sogar mit seinem geistlichen Vorgesetzten, dem nntangeklagteii
Generalsekretär des KJMVD ., Clemens . Briese gewechselt . Cle¬

mens schrieb ihm darauf : „Unser Joseph R . wird Ihnen einen
Termin eines Jungvolk - und Hitler -Jugendlagers im August
Mitteilen . Aber ich glaube bestimmt, daß diese Leute Sre nicht

hereinlassen wie die Sozialisten . Sie müssen schon viel Kniffe

gebrauchen, um sich hineinzujchleichen. Interessant und wertvoll

wäre es bestimmt .
"

Auf dem Essener Katholikentag im Herbst 1932 trat der An¬

geklagte Rossaint zum ersten Mal mit seinen bolschewistischen
Ideen , die er in der Zeitschrift des Katholischen - ungmanner-
verbandes niederlegle , an die Öffentlichkeit Der Vorsitzende
ging hier auf die verlogene Taktik des politischen Katbolizis-
mus ein und stellte fest, daß hier wieder Worte aus der Sprache
des Kämpfers Verwendung fanden . Der Angeklagte glaubte

seine Abneigung auch auf die Schriften Alfred Rosen¬
bergs stützen zu können. Dabei muß er aber bezeichnender
Weise zugeben, daß er vom „Mythos des 20. Jahrhunderts " nur

einige Seiten gelesen hat . ( !)
Rossaint hat später noch einmal die Beziehungen zu dem kom¬

munistischen Jugendfunktionär Schäfer ausgenommen und an

ihn geschrieben . Er will aber „nicht gewußt" haben , daß Schä¬
fer damals Agitations - und Propagandaleiter des kommunisti¬
schen Jugendverbandes für den Bezirk Ruhr -Niederrhein war
Anstelle Schäfers kam ein junger Mann , der sich Gumperl
nannte Der Angeklagte Rossaint muß zugeben, gewußt zu ha¬
ben, daß Eumpert den Gedanken der Einheitsfront zwischen Ka¬

tholiken und Kommunisten vertrat . Obwohl er für sich behaup¬
tet diese Ideen abgelehnt zu haben , gab er Gumpert Gelegen¬
heit — als Vertreter der Eottlosenbewegung ! — im Kreis-
gläubiger Katholiken zu sprechen . Der Kommunist führte hier
aus , daß Katholiken und Kommunisten „gemeinsame Aufgaben"

Dr. Ley in Venedig
Venedig, 8 . April . Reichsleiter Dr . Ley traf am Donnerstag

nachmittag , von München kommend , im Flughafen von Venedig
ein . Zu seinem Empfang harten sich die Spitzen der Behörden
sowie der Abgeordnete Cianetti , Mitglied des Faschistischen
Großrates und Delegierter der italienischen Regierung , einge¬
funden . Cianetti wird Dr . Ley auf seiner Italien -Reise beglei¬
ten.

Als Dr . Ley dem Flugzeug entstieg, ertönten , von einer Jnng-
matrosenabteilung gespielt, die deutschen und die italienischen
Nationalhymnen . Abteilungen aller Waffengattungen erwiesen
die Ehrenbezeugungen . Dr . Ley und seine Begleiter wurden
herzlich willkommen geheißen. Nach kurzer Rast begaben sich die
deutschen Gäste in den Regierungspalast , wo ihnen der Präfekt
den Willkommensgruß entbot . Anschließend stattete Dr . Ley dem
faschistischen Parteihaus einen Besuch ab . Die Presse widmet Dr.
Ley äußerst herzliche Willkommensworte.

Zeter in -er Athener Universität
Rust überreicht

deutsche Vücherspende und Ehrendoktordiplome
Athen, 8 . April . In der Aula der Athener Universität fandam Donnerstag aus Anlaß der Ueberreichung einer deutschen

Vücherspende durch Reichsminister Rust eine große Feier statt.In emer grundlegenden Rede umriß Reichsminister Rust die
Stellung des neuen Deutschland zur Antike und legte ein Be¬
kenntnis zur Fortsetzung der Tradition deutscher Altertumsfor-

Deutsche Auszeichnung des griechischen Kultusministers
Reichsminister Rust überreichte im Namen der deutsch-

Reichsregierung dem griechischen Kultusminister Georgakopubdas Ehrenzeichen des Roten Kreuzes 1. Klaffe.

Sw Druck drr WEtunbln-Woche
auf Frankreichs Wirtschaft

Paris , 8. April . Die Auswirkungen der Einführung d
40-Stunden - Woche in Frankreich werden von Tag zu Tag fü?
barer , und das dadurch entstandene Durcheinander in der Prei
entwicklung und in der Belastung der Bevölkerung wird imm
großer . Auch die Presse beschäftigt sich bereits ausführlich m
den Zuständen. Der „Matin " weist z . V . darauf hin , daß, u
das Durcheinander voll zu machen , die Banken und Modehäus

.̂
"Etag geschlossen bleiben , während die Lebensmitti

geschafte und Warenhäuser am Montag schließen müssen . Ml
verstehe nicht , so schreibt das Blatt , wie diejenigen Familie,n denen der Mann bei der Bank und die Frau im Warenhmoder der Mann in der Lebensmittelbranche und die Fraueinem Modehaus beschäftigt sind , die 48stllndige Arbeitsru
gemeinsam genießen sollen . Es komme hinzu, daß die SchulzeSer Kinder sich Nicht ändere und damit praktisch für die Elte,
ein Feiertag gar nicht eintrete . Der „Matin " stellt zum Schl,
fest, dag das normale Leben an drei Tagen de
Wo ch e gestortse,n werde. Der Kunde sei das „zahleiiSchwem um dessen Bequemlichkeit sich niemand zu kür
mern habe.

"

darauf hingewiesen, daß es eine Fülle v,
Geschäften gemischter Branchen gebe , bei denen es unklar sei c
welchem Tage sie nun zu lchließen hätten , so daß kein Käl
ser mehr wisse , wann er e : n Geschäft geöffn,
finde, und schließlich die Geschäfte sowohl an den Samstagwie an den Montagen leer sein würden . Eine andere Fall
ser , ganz abgesehen von dem weiteren Steigen der Preise uidem Abpnksn der Kaufkraft der Arbeiterschaft, für die ja d
Lohnerhöhung kein Ausgleich für den Verlust des Verdienst" 0" acht Arbeitsstunden ist , die zu erwartende Zahl der E
schaftszusammenbruche, da es einem großen Teil der Wirtscho
sehr schlecht gehe , und insbesondere mit dem Zusammenbru
werden

*
nftiffe

mittelständlerischen Geschäften gerechn

Der „Figaro " hat über die Durchführung der 40-Stunden-
Woche die Meinung einer Reihe interessierter Persönlichkeiten
eingeholt . Ein Gastwirt erklärt dem Blatt : „Obgleich wir
nicht unmittelbar durch die Regierungsverordnung betroffen
sind , leiden wir unter ihrer Auswirkung . Alle Angestellten , die
bei uns essen, sind am Montag ausgeblieben ; die Zeiten sind
schon hart genug . Belastet durch eine Fülle von Abgaben , an¬
gewiesen auf eine Kundschaft, deren Mittel durch die Krise be¬
schränkt sind , haben wir nicht zu viel Arbeitstage . Wie solle»
wir durchkommen, wenn man einen weiteren abschafft?"

Der Vorsitzende der „Confederation Nationale de Groupement,
Commerciaux et Industriell " richtet an den Ministerpräsidenten
im Namen von 350 000 kleinen und mittleren Kaufleuten und
Industriellen ein Schreiben , in dem er auf die ernsten
Schwierigkeiten hinweist , die aus der plötzlichen Anwen¬
dung der 40-Stunden -Woche bei dem Kleinhandel ent¬
stehen . Er bittet um sofortige Maßnahmen , damit die Krise,
an der der Kleinhandel bereits leide, nicht noch erschwert werde.

rürkt i mobilisier ! an brr syrischenGrenze
Istanbul , 8 . April . Der Innenminister Schükru Kaya behan¬

delte im Parlament in Ankara die Sicherheit der türkisch -syri¬
schen Grenze. Er machte dabei aufsehenerregende Angaben über
die systematische Tätigkeit von Räuberbanden, die seit der
zweiten Hälfte des letzten Jahres die Grenzen überschritten und
in der östlichen Türkei Plünderungen und Mordüberfälle i»
großem Maße ausführten.

Der Minister kündigte an , daß eine Reihe polizeilicher Maß¬
nahmen in den betroffenen Gebieten durchgeführt würde . Außer¬
dem gab er bekannt , daß eine der Divisionen des Grenzgebiete»
durch Einberufung von Reservisten auf volle Kriegsstärke ge¬
bracht worden sei» um für alle Möglichkeiten gesichert zu fei».

Der Minister betonte , daß auch eine Verantwortlichkeit der
französischen Mandatsbehörde in Syrien wegen
dieser Bandentätigkeit feststehe , und hob besonders hervor , daß
die Banden im Anschluß an den Sandschak-Streit aufgetreten
seien. Die Parlamentsaussprache ergab die einmütige und begei¬
sterte Zustimmung der Nationalversammlung . Verschiedene Ab¬
geordnete äußerten die Ansicht , es sei am zweckmäßigsten , de»
syrischen Machenschaften dadurch zu begegnen, daß man sie mit
Hilfe der Armee an Ort und Stelle Niederschlage.

Erfolge m brr Basken-Front
Luftangriff auf Bilbao

Salamanca , 8 . April . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .j
Wie von der Basken -Front verlautet , haben die nationalen
Truppen im Laufe des Mittwochs alle Gipfel des Am-
boto - Berges, eines der höchsten Berge dieser Front , besetzt.
Sie beherrschen mit ihrer Artillerie das Armayona -Tal . Auch rm
Frontabschnitt Eibar ist der Druck der Nationalen aus di«
bolschewistischen Stellungen sehr groß.

Nationale Flugzeuge erschienen am Mittwoch nachmittag er¬
neut über der Vizcaya -Provinz . Sie bombardierten erfolgreich
die militärischen Anlagen und den Flughafen von Bilbao,
sowie sämtliche aus Bilbao herausführenden Schienenwege, io
daß nunmehr alle Bahnverbindungen mit der Provinz zerstört
und unterbrochen sind. »

Bolschewistischer KinderrM i« Spanien
itvvo Kinder vor der Zwangsverschickung

Sevilla , 8. April . Die spanisch -bolschewistische und die Sowjet-
presse haben bereits des öfteren über die Ankunft von spanische»
Kindern in der Sowjetunion berichtet, die dort einen längere»
„Erholungs " -Aufenthalt nehmen sollen. Halbwüchsige Kinder
werden unter verlogenen Vorwänden ihren Eltern entrissen , am
im Sowjet - „Paradies " für eine spätere weltrevolutionäre Tätig¬
keit ausgebildet zu werden . Wie die spanische Zeitung „Arriba
Espana " berichtet, sollen jetzt wieder 4000 Kinder nach
Sowjetrußland zwangsverschickt werden . Der Wider¬
stand der Eltern ist jedoch so groß daß der bolschewistische Macht¬
haber von Madrid . „General " Miaya . nunmehr öffentlich er¬
klärt hat , er werde gegen jene Eltern energisch Vorgehen , die es
verhindern wollen , daß man ihre Kinder in „Sicherheit " bringe.
„Die Kinder gehören nicht den Eltern , sondern dem Staat , dessen
legitimer Vertreter ( !) der Verteidigungsausschuß ist , der daher
nach seinem Ermessen mit den Kindern verfährt . Diese Er¬
klärung zeigt mit erschreckender Deutlichkeit, bis zu welchem Grad«
der Terror der bolschewistischen Verbrecher gegenüber ver Be¬
völkerung gediehen ist.

„Ohne Soli¬
der neue Gruß der spanischen Bolschewisten

Lissabon, 8 . April . Wie der Rundfunksender Aragon meldet,
hat der bolschewistische Häuptling Ascaso ein Dekret erlaffe«,
durch das der Jahrhunderte alte spanische Volksgruß „A Dior"
abgeschafft und durch den Ausruf „Sin Dios " lOhne Gott ) er¬
setzt worden ist. Zuwiderhandelnde werden streng bestraft.

Nach der Zerstörung und Schließung der Kirchen, dem Hin¬
schlachten der Geistlichen und der Verfolgung der Gläubige»
wird nun — nach bewährtem sowjetischem Muster — als nächste
Stufe der Volschewisterung dem terrorisierten spanischen Volk«
die Gottlosigkeit aufgezwungen!

Schreckenstaten einer Rimbervanve
sollMenschen ermordetUN- verbrannt

Tokio, 8 . April . (Ostastendienst des DNB .) Ein Polizeibericht
aus Keijo auf Korea meldet die Entdeckung einer Reihe furchr-
barer Verbrechen, denen über SW Menschen zum Opfer gefallen
seien. Bei Ausgrabungen in Keijo habe man mehrere Hundes
Leichen gefunden , die teilweise verbrannt gewesen seien. Di«
Untersuchung habe ergeben , daß es sich um die Ueberreste Ermor¬
deter handelte , die einer gut organisierten Räuberbande in die
Hände gefallen seien. Die Anführer der Bande seien bereits
verhaftet worden . Sie hätten gestanden , die Bande unter dem
Deckmantel einer religiösen Sekte organisiert zu haben . 2m
Laufe der Zeit habe die Bande über 500 Koreaner überfallen
und ausgeraubt . Die Ermordeten seien dann in einem Walds
bei Keijo verscharrt worden.
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Alls Statt und Land
Altensteig, den 9 . April 1937.

Gedanken zum ersten Schultag
Ostern ist vorbei, das allerletzte Schokoladenei ist ver¬

speist, der Schulranzen ist gepackt und vor den Schulhäusern
n>eht die Fahne am Mast. Die kleinen ABC -Schützen tre¬
ten zum ersten Male den Weg an , den sie nun viele Jahre
lang jeden Morgen frohen oder auch einmal klopfenden
Herzens gehen werden . Die anderen , die schon auf eine
mehr oder weniger lange „Dienstzeit" zurückblicken können,
betreten das neue Klassenzimmer , das schon äußerlich den
Aufstieg in einen neuen Abschnitt ihres Werdeganges deut¬
lich macht, mit Stolz und mit Neugier auf das , was nun an
Neuem zu lernen sein wird.

Die Eltern aber , die sie an diesem ersten Schultage Weg¬
gehen sehen , werden nachdenklich und kommen ins Grübeln
über etwas, was ihnen allen sehr am Herzen liegt : über
die Zukunft ihrer Kinder. Was soll der Junge werden,
wofür zeigt er besondere Begabung ? Wie wird sich das
Mädel entwickeln , wohin gehen ihre Neigungen? Werden
wir ihnen die Ausbildung ermöglichen können , die sie sich
wünschen und die sie instandsetzen , einen Platz im Leben
voll und ganz und mit freudigem Herzen auszufüllen?

Das sind so die Fragen, die zwischen Vater und Mutter
in diesen Tagen besonders häufig erörtert werden . Ist es
vielleicht sogar das letzte Schuljahr, das jetzt begonnen hat
Md das zum nächsten Osterfest den Uebergang in das Be¬
rufsleben bringen wird, dann sind die Gespräche noch viel
bestimmter in der Fragestellung : Wohin geben wir den
Zungen in die Lehre ? Welcher Berufszweig bietet gegen¬
wärtig die besten Aussichten für gutes Vorwärtskommen?
Welcher Weg ist zur Weiterbildung unseres Mädels am
geeignetsten ? Das Für und Wider wird hin und her bera¬
ten, es entsteht vielleicht ein kleiner Streit , weil Onkel
Theodor , der am Sonntag zu Besuch gekommen ist , etwas
zu nachdrücklich feine vor einem halben Jahrhundert ge¬
machten Ersahrung-sn in den Vordergrund stellt, während
die besorgten Eltern den Eindruck haben , daß heute doch
nicht alles mehr Geltung hat , was dem jungen Theodor
einst half , seinen Weg zu machen.

Da sagt plötzlich die Mutter : „Siehst Du, hier steht es.
Für den Beruf , den unser Junge ergreifen will , ist jetzt der
Besuch einer Fachschule notwendig. Es sind neue Bestim¬
mungen herausgekommen , die die Ausbildung genau
regeln.

" Sie hat die Zeitung ausgeschlagen und weist auf
eine Meldung . Onkel Theodor gibt sich geschlagen , und die
Frage ist geklärt . Etwas verstimmt ob seiner Niederlage
blätftrt er weiter und überzeugt sich in der Zeitung davon,
daß junge Leute mit Fachausbildung gesucht sind . „Da
muß ja der Junge gut vorwärtskommen, wenn die Nach¬
frage so groß ist "

, meinte er überzeugt . — „Ja "
, entgegnet

der Vater , „das verfolgen wir schon seit einiger Zeit , und
das hat uns ja auch in der Entscheidung für diesen Beruf
beME . Die Stellenangebote und - gesuche vermitteln einen
sehr guten Eindruck von der Lage in den einzelnen Berufs¬
zweigen.

" Die Mutter wirft ein : „Neulich lasen wir
einen Aufsatz, in dem vor einer bestimmten Ausbildung für
junge Mädchen gewarnt wurde, weil schon jetzt ein Ueber-
angebot an Bewerberinnen besteht . Unsere Tochter hatte
schon sehr mit dieser Möglichkeit geliebäugelt , aber nun
haben wir es ihr ausgeredet.

" Onkel Theodor meint, wäh¬
rend er den Rauch der Sonntagszigarre besinnlich in die
Lust bläst : „Die Zeitung ist eigentlich ein
sehr guter Wegweiser für die Jugend,
wenn sie ins Leben hinaus will .

"

Aufruf!
In jedem Jahr meldet sich der Jahrgang der Zehnjähri¬

gen geschloffen dem Führer . Es ist das Erlebnis jedes
Jungen und Mädels , schon in den jüngsten Jahren den
Dienst in der Hitlerjugend mitzumachen . Dieses Erlebnis
darf auch für die Jüngsten nicht vorenthalten werden . Die
Eltern, die ihre Kinder der Jugend des Führers zuführen,
tragen damit eine Dankesschuld an den Führer ab , der die¬
ser Jugend einen Staat gegeben hat , der ihr erst wieder
wirkliche Lebensmöglichkeiten bietet. Ich fordere daher alle
Eltern der Angehörigen des Jahrganges 1927 im Kreis
Nagold auf , ihre Kinder aus den Meldestellen des Jung¬
volks und der Jungmädel anzumelden.

Der Kreisleiter.
Ein Urlauberzug aus dem Gau Danzig. Wie aus den

gestrigen Bekanntmachungen der NSDAP , hervorgeht, die
acht Urlauberzüge erwähnt , die diesen Sommer in den
Kreis Nagold etc . geführt werden , werden diese mit einem
Urlaub erzug aus Danzig eröffnet. Und zwar
handelt es sich dabei um einen kostenlosen achttägigen
Urlaub für bedürftige Volksgenossen aus dem Freistaat
Danzig, die das neue Deutschland durch ihr eigenes Erle¬
ben kennen lernen sollen . Der Sonderzug trifft am 39 . Mai
mit 1000 Gästen ein, die in den Kreisen N agold , Cal w,Fr e u d e n s t a dt , Neuenbürg und Schramberg
untergebracht werden . Jeder dieser fünf Kreise erhält 200
Ea >te . Die Wirte haben in anerkennenswerter Weise ihre
Utteitwilligkeit zum Ausdruck gebracht , das ihre zu tun.
-natürlich können sie allein das Opfer nicht bringen , sondern

man rechnet damit, daß auch die sonstigen Geschäftsleute
wie Metzger und Bäcker etc. das ihre beitragen und über¬
haupt die ganze Einwohnerschaft der beteiligten Orte freu¬
dig mithilft , den Danzigern ihren Aufenthalt zu einem
frohen Erleben zu gestalten. Die Gaststätten werden die
Verpflegung der Gäste übernehmen , während ihre Unter¬
bringung hauptsächlich in Privathaushaltungen gedacht ist.
Es ist kein Zweifel , daß die Einwohnerschaft der beteiligten
Orte die Quartiere gern kostenlos zur Verfügung stellt.

25K 450 Stück Wild für das WHW. Die Deutsche
Jäger schaft hat dem Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes 1936/37 256 450 Stück Wild mit einem Gesamt¬
gewicht von etwa 1324 539 Kilogramm im Werte von rd.
1376 219 NM . zur Verfügung gestellt , zu denen noch Bar¬
spenden im Werte von 96 381 NM . kommen, so daß der Ge¬
samtwert 1471600 RM . beträgt.

Vom Simmersfelder Blick, 8 . April . Der Rei chslu fi¬
sch utzb und hat in den beiden Gemeinden Simmersfeld und
Ettmannsweiler je einen 20stündigen Lehrgang abgehalten.
Hieran haben in Simmersfeld 100 und in Ettmannsweiler
40 Personen teilgenommen . Hierbei wurde mit Fleiß gearbeitet
und die am Schlüsse stattgefundenen Hauptübungen haben ge¬
zeigt, daß die Arbeiten auf fruchtbaren Boden gefallen sind . Es
wurde festgestellt , daß alle Teilnehmer sich der Wichtigkeit dieser
Kurse bewußt und freudig bei der Sache waren . Der Kursleiter
und seine Mithelfer haben sich redliche Mühe gegeben, die Teil¬
nehmer über die Vielseitigkeit des Luftschutzes aufzuklären . An¬
schließend an die Hauptübung fanden immer noch Kamerad¬
schaftsabende statt . Es war eine Freude , Lehrer und Schüler in
so freudiger Stimmung beieinander zu sehen . Es wurden Ge¬
dichte und Aufführungen über den Luftschutz erdacht und vorge¬
tragen , sowie allerlei Reden gehalten . Zusammengenommen ist
zu sagen , daß die Luftschutzkurse zu jedermanns Zufriedenheit
ausgefallen sind . — Letzten Sonntag fand im Gasthaus zum
„Anker" eine Versammlung der NSDAP, statt . Diese
hätte besser besucht sein dürfen . Es ergeht an alle Säumigen
eine letzte Aufforderung , derartige Versammlungen des deutschen
Volkes zu besuchen . Der Redner , Pg . K ön e k a m p - Nagold,
sprach in sehr eindringlichen Worten über die nationalsozia¬
listische Weltanschauung . Die Ausführungen waren für jeden
einzelnen sehr wertvoll und eine Ausrichtung im Kampfe des
deutschen Volkes um seine Daseinsberechtigung . Deutsch zu
leben, deutsch zu fühlen , deutsch zu handeln und zu sterben muß
Lebensaufgabe jedes einzelnen sein. Der Redner erhielt für
seine Ausführungen reichen Beifall . — Derzeit werden in Sim¬
mersfeld die Kanalisationsarbeiten im oberen Orts¬
teil mit ca . 900 laufenden Meter durchgeführt . An diese Kana¬
lisation können sämtliche Häuser ohne Anschlußgebühr ange¬
schlossen werden . Die Arbeiten werden ca . zwei Monate dauern.
Die Landstraße 1 . Ordnung durch Simmersfeld ist daher , da eine
Umgehungsstraße nicht vorhanden ist , gesperrt worden.

Wildberg , 7 . April . (Unsere Segelflieger bei der Ar¬
beit.) Auf dem Wächtersberg sind seit einigen Wochen die
Segelflieger der Ortsgruppen des Deutschen Luft¬
sportverbandes Calw , Nagold (Wildberg) , Böblingen und
Pforzheim in lebhafter Tätigkeit. Der längst geplante
Bau einer geräumigen Flugzeughalle wurde schon
vor Ostern in Angriff genommen. Die Fundamentmauern
der Haupthalle (12X22,5 m) sind zum größten Teil durch
Mitglieder der genannten Ortsgruppen in freiwilliger,
fleißiger Arbeit auf der steinreichen Oedfläche des Wäch¬
tersberges fertiggestellt worden . Der Holzbau wird in den
nächsten Wochen vorbereitet und im Laufe des Sommers
fertig . Die Haupthalle bietet Raum für 7 bis 8 Flugzeuge.
Längs der Halle sind beiderseits Nebenhallen mit je 6 X
22,5 ui in Vorbereitung. In diesen ist Raum für alles,
was neben einem geordneten Flug - und Schulungsbetrieb
dringend erforderlich ist : Eine kleine Werkstätte für Repa¬
raturen , Eß - und Aufenthaltsraum , außerdem ein ebenso
großer Schlafraum für die Unterbringung von etwa sechzig
Teilnehmern an Segelflugkursen.

Freudenstadt , 8 . April . (Kulturtagung der HI .) Am
Samstag und Sonntag findet hier eine Kulturtagung
der HI. statt ; dieselbe wird eröffnet am Samstagabend
20 .30 Uhr in der Städt . Festhalle. Der Sonntagvormit¬
tag ist den Arbeitstagungen der HI . , DJ . , BdM . und IM.
Vorbehalten . Sprechen werden bei diesen Arbeitstagungen
Unterbannführer Werner Köttgen, Leiter der Kultur¬
abteilung im Gebiet Württemberg und Unterbannführer
Memminger, Leiter der Presse - und Propagandaabtsi-
lung im Gebiet Württemberg . Von 11—12 Uhr ist dann
die Morgenfeier im Kurtheater. Nachmittags ab 2 Uhr
findet die Abschlußkundgebung auf dem Marktplatz statt,
wobei Eebietssührer E . Sund er mann sprechen wird.

Wildbad, 8 . April. (Von der alten Trinkhalle.) Die
Witterung erlaubte in der letzten Zeit die vorgesehenen
Vergoldungen an der alten Trinkhalle vor¬
nehmen zu lassen . Abgesehen von Kleinigkeiten ist jetzt die
alte Trinkhalle im neuzeitlichen Gewände fertiggestellt und
sie macht einen recht freudigen Eindruck.

Dennach, 7. April . An der steilsten Stelle der Straße
nach Schwann zu wurde einem 33jährigen Hausierer aus
Pforzheim, der mit dem Rad unterwegs war, durch einen
Windstoß der Hut vom Kopfe gerissen ; er wollte darnach
greifen, verlor jedoch in dem Augenblick die Herrschaft
über sein Rad. In voller Fahrt drehte sich dasselbe, so daß
er auf die Straße geschleudert wurde. Zwei Dennacher
Arbeiter fanden den Schwerverletzten und sorgten
für sein Verbringen ins Krankenhaus.

Sulz a. N., 8 . April . (Vom V-Zug erfaßt und getötet.)
Der seit ungefähr 14 Tagen bei Güterbeförderer I . Engler
hier beschäftigte FuhrknechtJosef Büchner, 34 Jahre
alt , geriet beim Ueberqueren des Bahngleises auf dem
Bahnhof Sulz unter den um 7 .30 Uhr hier durchfahrenden
Schnellzug . Ein Briefträger des Postamts Sulz , der auf
dem drei Viertelstunden später kommenden Postzug Dienst
hatte, bemerkte die Leiche zwischen den Schienen liegend
und alarmierte den Dienstherrn und die Bahnbediensteten.
Der herbeigeholte Arzt Dr . med . Maier -Sulz konnte nur
noch den Tod feststellen . Die ebenfalls sofort herbeigezo¬
gene Eerichtskommission nahm den Tatbestand auf . Der
Bedauernswerte wurde gräßlich verstümmelt und muß der
Tod auf der Stelle eingetreten sein.

Nordstetten » 8 . April . (Vom Farren die Brust ein¬
gedrückt .) Der in den 5ver Jahren stehende Gemeinde-
Farrenwärter und Bauersmann Johann Pfeifer wurde
am Dienstag im eigenen Stall von einem Eemeinde-
farrenso übel zugerichtet , daß eine sofortige Verbringung
des Schwerverletzten ins Horber Krankenhaus nötig war.
Da die Brust vollständig eingedrückt, ist der
Zustand des Verunglückten bedenklich.

Stuttgart . 8 . April. (P o l i ti j cher M i ß b r a u ch v o»
Briefmarken .) Vor kurzem sind drei dänische Wohl¬
fahrtsbriefmarken zu 5, 10 und 15 Oere mit dem Bilde der
Düppelmühle erschienen. Da der Reinertrag von dem Erlo«
dieser Marken einem deutsch -feindlichen Zweck zugeführt
werden soll , werden alle Briefmarkenhändler und -Samm¬
ler vor dem Ankauf dieser Marken gewarnt.

Bad Cannstatt , 8 . April. (Einbruch in ein Juwe¬
lier g e s ch ä f t.) In der Nacht auf Mittwoch wurde bei
Juwelier Steichele hier eingebrochen Der Dieb schlug mit
einem umwickelten Gegenstand das mit einem Scherengitter
gesicherte Schaufenster ein und füllte seine Mappe mit de»
erreichbaren Gegenständen . , .

Eßlingen. 8 . April. (Bejuchder Mafchrnenoau«
schule .) Die Höhere Maschinenbauschule in Eßlingen wird
im Sommerhalbjahr 1937 von 277 Studierenden besucht.

Hona «, Kr . Reutlingen, 8. April. (Ab ge stürzt . ) Aus
einer Wanderung vom Roßberg über den Lichtenstein stürzt«
der Student Walter Honold aus Eßlingen am alten Lich¬
tenstein beim sogenannten Spörerschen Riß ab . Ein Ein¬
wohner aus Honau hörte die Rufe des Abgestürzten und
konnte ihn sofort bergen und das Anlegen eines Notver-
bandes veranlassen . Mit Kopfverletzungen , einem Armbruch
und starken Hautschürfungen wurde er in das Kreiskran¬
kenbaus nach Reutlingen übergeführt.

Friedrichshafen. 8. April . (Vom 1 . Mai 1937 an gibt
es Bodensee - Netzkarten . ) Zur Erleichterung des Bodensee¬
verkehrs , insbesondere des Ausflugverkehrs auf dem See,
werden vom 1 . M a i 1937 an B ode ns ee - Ne tz ka r t e n

s mit siebentägiger Geltungsdauer eingeführt werden . Die
! Karten gelten für alle Schiffsstrecken des Obersees und des
! lieberlinger Sees , und zwar für alle Schiffe und aus allen
! Schiffsplätzen; während der Geltungsdauer kann beliebig
! oft damit gefahren werden . Die Netzkarten werden an
i jedermann ausgegeben; sie kosten für Erwachsene 12 -K,
I für Kinder vom vollendeten 4 . bis zum vollendeten 10. Le¬

bensjahr 6 -4l . Familien , die mindestens zwei Netzkarten
zum vollen Preis gelöst haben , erhalten auch für Kinder
vom 10 . bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr Netzkarten
zum Preis von 6 -4t.

-Graf Zeppelin " auf Probefahrt
Friedrichshajen , 8. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

! nach Beendigung der zweiten Probefahrt um 17 Uhr auf dem
Werftgelände glatt gelandet . Nach der um 11 Uhr ersolgteu
Zwischenlandung war „Graf Zeppelin " eine halbe Stunde am
Boden geblieben und dann um 11 .30 Uhr zur zweiten Fabrt mit
29 Passagieren an Bord gestartet . Die Funkbeschickungsversuche,
die mit drei fahrbaren Peilstationen gemacht wurden , sind gut
gelungen und die Prüfung der einzelnen Verbesserungen zei¬
tigte ein gutes Ergebnis . Am 13. April tritt „Graf Zeppelin"
von Friedrichshafen aus seine erste diesjährige Siidamerikafahrt
an , zu der sämtliche Plätze ausverkauft sind.

Am Baben
Pforzheim, 8 . April. (Betrüger in Einzelhandels¬

geschäften. — Selbstmord. ) Am Mittwoch erschien in eini-
j gen hiesigen Geschäften ein Mann, der sich als Volksschul-
! lehrsr Schöller von Brötzingen ausgab . Er kaufte verschie-
- dene Sachen ein und bat bei dieser Gelegenheit die Ee-
! schäftsleute noch um ein Darlehen. Er erklärte dazu, er
? habe in einem andern Geschäft noch etwas gekauft , uno zur
, Bezahlung reiche sein Geld nicht mehr ganz . Die gekauften
! Waren ließ er sich nach seiner angeblichen Wohnung im
! Schulhaus im Stadtteil Brötzingen bringen. Dort mußte
! MM erfahren , daß man einem Schwindler zum
! Opfer gefallen war. — In der vergangenen Nacht
; nahm sich ein noch nicht ganz 17 Jahre alter Jungedas

Leben. Er wurde nach Mitternacht auf einer Bank in
den Anlagen der Kallhärdtftraßs bewußtlos aufgefunden.
Es stellte sich heraus, daß der junge Mann sich mit Schlaf¬
tabletten vergiftet hatte . Der Grund zur Tat soll auf L i e-
beskummer zurückzuführen sein.

A,,

^ l * so g ÄLL/Ek



« Me <

Mm Nachrichten ans aller Nell
Suritz geht von Berlin nach Paris . Die Taß veröffent¬

licht eine Verordnung des Chefs des Zentralexekutivkomi¬
tees der Sowjetunion über die Ernennung des bisherigen
Berliner Botschafters Jakob Suritz zum Bot¬
schafter der Sowjetunion in Frankreich und seine Entla¬
stung von den Pflichten des Botschafters im Deutschen Rei¬
che.

Drei Kinder in die Spree geworfen . Am Mittwoch be¬
ging eine Frau in Spremberg eine furchtbare Verzweif-
ümgstat : Sie warf sich mit ihren drei Kindern , einem Jun¬
gen von dreieinhalb Jahren und zwei Mädchen von zweiein¬
halb Jahren und fünf Monaten , in selbstmörderischer Ab¬
sicht in die Spree . Die Kinder sind ertrunken . Die Mutter
selbst wurde im letzten Augenblick gerettet . Die entsetzliche
Tat ist durch den verlotterten Ehemann verschuldet worden,
der keiner regelmäßigen Arbeit nachging , sondern sich sehr
häufig Herumtrieb.

Das Riefenfeuer in Manila . Das Mittwoch in einer Wä-
,cherei im Tondo -Viertel , dem nördlichen Stadtteil von Ma¬
nila , entstandene Eroßfeuer hat doch weit größere Ausmaße
gehabt , als zunächst angenommen wurde . Nach den letzten
Meldungen sind mindestens 1200 Häuser zerstört worden,
darunter verschiedene Fabriken , Warenhäuser und Schnaps-
brennereien . Rund 25 000 Einwohner sind obdachlos ge¬
worden.

unterschlagene Millionen des GPU .-Juven . Nachrichten
über riesige Unterschlagungen des verhafteten ehemaligen
8PU .-Leiters Jagoda werden in Moskauer amtlichen Krei¬
sen jetzt nicht mehr bestritten . Gleich nach der Verhaftung
wurden in der pompösen Villa und m den Diensträumen
des Juden Herschl Jehuda Haussuchungen durchgeführt . Sie
haben , so wird berichtet , Bargeld in Höhe von einigen Mil.
lionen Rubel , ferner größere Beträge in Gold und auslän-
dischen Devisen sowie zahlreiche Wertgegenstände zutage ge¬
fördert . Der Jude Jekuda sammelte Millionen und in den
fowjetrussischen Elendsgebieten lauert der Hungertod . . .

Kanada verbietet die sinnlosen „Sitzstreiks " . Wie aus Ot-
tava berichtet wird , hat das kanadische Justizministerium
eine Verordnung herausgegeben , wonach die Behörden mit
aller Schärfe gegen jede Art von „Sitzstreiks " in Kanada
einschreiten werden.

Verkehrsunglück im Elsaß . An der Eisenbahnbrücke bei
Schiltrgheim ereignete sich ein schweres Unglück. Ein mit
Idrei Soldaten vom 155 . Art .-Reg . in Hagenau besetztes
Motorrad fuhr mit voller Wucht auf die geschloffene Bahn-
Franke der Eisenbahnlinie Straßburg —Lauterburg Die
Soldaten wurden auf den Bahnkörper geschleudert . Zwei
der schwerverletzten Soldaten starben nach ihrer Ankunft im
Azarett . während der dritte Verletzte in Lebensgefahr

Das Wetter
Südwestliche bis westliche Winde , zunächst bei wechselnder

Bewölkung öfters aufheiternd und nur noch geringe Nieder¬
schläge . Tagsüber zunehmende Erwärmung.

„SchroarzwLldrr Tageszeit *«; '

Kandel und Verkehr!
Wirtschaft

Iruhjahrszuteilung der GoF . Wüstenrot . Bei der soeben m,.
Wirkung vom 31 . März vollzogenen S9 . Bangeldzuteilung der
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot,
Gemeinnützige GmbH, in Ludwigsburg , konnten 365 Vausparern
1096 500 NM . zugeteilt werden . Daneben wurden auch im abge¬
laufenen Vierteljahr wiederum an Bau >parer mit guten Zutei-
lungsausfichtcn neue Zwischenkredite im Gesamtbeträge von
2198 000 RM . bewilligt , um ihnen schon ein vorzeitiges Bauen
des ersehnten Eigenheims zu ermöglichen. Ferner wurden
1898 000 RM . für die Abdeckung der bekannten Wechselkredite
verwandt . Von den sich ursprünglich aus 31,7 Millionen RM.
belaufenden , in den Jahren 1933 und 1934 vorgenommenen
Sonderzuteilungen aus Wcchselkrediten , von denen seinerzeit
insgesamt 28,3 Millionen RM . sgleich 65 Prozent ) aus von den
Bausparern selbst aufgebrachten Mitteln wieder abgedeckt , sodah
nur noch 10 Millionen RM . abzudecken sind, bis auch die zurzeit
hierfür zu verwendenden Ecldeingänge wieder in voller Höhe
für Neuzuteilungen zur Verfügung stehen . Die Auszahlungen
des ersten Quartals 1937 belaufen sich aus 3,25 Millionen RM.
und die schon zugeteilten , aber noch nicht abgerufenen Banspar¬
summen (einschließlich der zugesagten, aber noch nicht abgerufe¬
nen Zwischendarlehen) auf rund 12,5 Millionen RM . Neuab¬
geschlossen wurden im 1 . Vierteljahr 1937 rund 1400 Bauspar¬
verträge mit 15 Millionen RM . ^

Börse«
Berliner Börse vom 8. April . Die Börse verkehrte wieder

freundlich . Montanwerte lagen uneinheitlich . Von Chemischen
Werten gewannen Heyden 4 v . H . Farben waren behauptet.
Conti -Eummi gut erholt und über 2 v . H . hoher.

Stuttaarter Börse vom 8. April . Die Tcndenzbefferung machte
auf verbreiterter Basis Fortschritte . Publikum und Börse gingen
etwas aus ihrer Zurückhaltung heraus und bekundeten besonders
für verschiedene lokale Sonderwerte etwas mehr Kaufneigung.
Am Aktienmarkt fanden Textilwerte Beachtung die meistens 1.
vereinzelt sogar mehr , höher wurden . Für Salz Heilbronn be¬
stand 5 höher (250 ) Kaufinteresse . WMF bei anhaltend guter
Nachfrage nochmals 1 fester (166) . Am Rentenmarkt wurden
die Geldkurse für die Pfandbriefe der hiesigen Institute sämtlich
um 0,25 heraufgesetzt, aber selbst auf dem erhöhten Niveau kam
kein Material heraus . .

Märkte
Stuttgarter Schtachiviehmarkt vom 8. April

Auftrieb : 4 Ochsen . 58 Bullen . 67 Kühe, 19 Färsen . 345 Käl¬
ber , 709 Schweine.

Ochsen : fl . 29.
Bullen: ausgem . 42 , vollfl . 38 . fl. 32 . ^ .
Kühe: ausgem . 42, vollfl . 35—38, fl . 25—32 , ger . 16—24.
Färsen: ausgem . 40—43 , vollfl . 39.
Kälber: feinste Mast - und beste Sougk. 60—65. mittl . 52

bis 59 , ger . 41—50.
Schweine: von 240 bis über 300 Pfd . 52, von 200—240 Pfd.

-1, von 120—200 Pfd . 48 . Sauen 50—52 RM.
Marktverlaus : Großvieh , a-Kühe, a - und b-Ochsen , -Bullen

and -Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen Wertklassen leb-

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Duchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Laut . Anzeigcnltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : III . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

_ _
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Vekanntmachnngr»
der NSDAP.

s « I» s
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freud,"

Di« erste Seefahrt im Jahre 1937 , S .F . 57/37 , ist auf eine»
andern Termin verlegt worden und findet vom 29 . April bi»
6. Mai statt . Mit dieser Fahrt verbunden ist die Feier des
Stapellaufes des ersten „KdF .

"-Dampsers in Hamburg am
5 . Mai . Zu dieser Fahrt können noch Anmeldungen entgegen¬
genommen werden . Kreiswart.

Sanitätskolonne.
Sonntag früh 6 .45 Uhr antreten am Marktplatz . 7 Uhr Ab¬

fahrt nach Tübingen zum Vortrag in der Anatomie und Besicht!-
gung der neuen Kliniken. Rückfahrt gegen Abend. Eintrittsgeld
30 Pfg Mittagessen 1 .— RM . (Nur auf Wunsch.)

Der Halbzugführer.
Samariterinnengruppe Altenstetg.

Heute abend 8 Uhr kurze Besprechung wegen des Sonntags —
unteres Schulhaus . Gut.

s NH. , » ««», . , ZV. , ZN . s

HI . Bann 126 Verwaltungsstelle
Sämtliche Fähnleins - und Gefolgschaftsgeldverwalter haben am

Samstag , den lO. April 1937 , an der Kulturtagung des Bannes 128
teilzunehmen. Eintreffen bis spätestens 19 Uhr in Freudenstadt . An¬
meldung auf der Dienststelle des Bannes . Am Sonntag vormittag' /,9 Uhr findet eine Sondertagung der Geldverwalter im HI .-Heim
statt. Jeder Fähnleinführer bringt am ll . April seine Fähnleins¬
fahnen mit (auch alte Fahnen ) . — Jeder , der während der Fehde
Ausnahmen gemacht hat , sendet umgehend zur Zusammenstellung
eines Albums je ein Abzug an den Iungbann.

öumor und Lachen
Macht der Gewohnheit. Haushälterin : „Hier ist

ein Telegramm ! Ihr Neffe ist gestorben !" — Alter Jung¬
geselle : „Hah , da will er wohl Geld zum Begräbnis habend

Gemälde. „Sie werden über den Preis dieses Bildes
staunen ! Es ist geradezu geschenkt !" — „Und was kostet der
Rahmen ?"

Gegendienst. „Ich will ja gern Ihre Tochter stets auf
Händen tragen , Herr Rat , wenn . . .

" — „Nun , wenn ?" —
„Wenn Sie nur mir erst auf die Beine Helsen !"

Einwand. „Ich jage Ihnen , Herr Direktor , mein nem
Stück wird geradezu fabelhaft ! Sie können sich gar keine Vor¬
stellung davon machen!" — „Was nützt mir ein Stück, von de«
ich mir keine Vorstellung machen kann !"

Die Ursache. Arzt : „Merkwürdig , ich fühle jetzt zum
zweiten Male Ihren Puls und immer noch schlägt er durchaus
abnormal rasch . Ist das immer so , gnädige Krau !" — Junge
Frau (errötend ) : „Rein , Herr Doktor, nur wenn Sie mich bei
der Hand fassen!"

Gestorben
Besenfeld: Wilhelmine Bauer geb . Müller , 69 I . a.

Gewerbeschule Altensteig.
Dke Schüleraufnahme des neuen Jahrgangs findet am

Mittwoch, den 14. April , nachmittag » 4 Uhr in der Gewerbe¬
schule statt. Für die Anmeldung kommen Schü 'er aus all den
Gemeinden in betracht , die bisher Lehrlinge nach Altensteig
geschickt haben , und zwar ohne Unterschied des Berufes . Die
Zuteilung zu den einzelnen Schulen (Altenstetg, Nagold usw .)
erfolgt bei der Aufnahme . Bleistift u . Notizblatt sind mttzubringen.

Auch solchen Schulenilaffmen , die noch keine Lehrstelle h iben,
aber beabsichtigen, in eine handwerkliche oder kaufmännische
Lehre einzutreten , wird dringend empfohlen , sich schon jetzt
zum Schulbesuch anzumelden.

Die Schulleitung.
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Kommende » Sonntag

TasMlerhallms
im . Traubensaal ' ausgeführt von
der Tanzkapelle Mater.

Wozu freundlichst einladet

er . v ."

Krmpf zur »Traube" , Ebhausen.
s

Lelmgürlel an des Miauen abnehmen!
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Gebrauchtes

Kücheubüfett
zu kaufen gesucht

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Herrenderg.
Suche für sofort oder

später kräftigen

f I Nro ? . 8c51umberger

nicht unter 16 Jahren.
Guter Lohn u . Behandlung

Wäscherei Hartmayer
Telefon 3 6.
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kakrrLäsr >
sovie sämtliche Zrsatr - null Tubetiörteile
Reparaturen bei

Carl Ackermann sen . , -Uteusteiz

zur Anfertigung von Nrulkfachen

Lelit iiie ? ciie kluge I -ilO,
als Zctiudvutr nimmt sie

oller Art empfiehlt sich die

W . -ritktt '
sche BrnkdruSerei , NltkiMto, Telefon 321
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